
„kirchlichen Erfolgen“ 1n der Welt, zeigt sıch gesehen haben Zum vorherrschenden iındluß
ın dem Hınweıs darauld, daß CS heute nıcht Ur der nachtridentinıschen Ekklesiologıe, wI1ıe S1E
00 Erwachen, sondern uch eın  a Sterben der Bellarmin un! Suarez geprägt hatten, gesellte
Kırche 1n den Seelen der Menschen gıbt (39) sıch der Einfluß Möhlers un:! der römiıschen
Die Kırche darf Martyrer-Schicksal der Schule.
Welt nıcht C  ° Die ‚wenıg biıblısche und manchmal scho-
Eın anderer Höhepunkt des Werkes ist Abschnıiıtt lastısche“ Konzilsvorlage stand stark unter der

Die Eucharistie und die Eıinheıt der Kırche Prägekraft einer wesentlich sozlologisch bestimm-
(99 1: Die Eucharistie aktualısıert und voll- ten Ekklesiologie. Die Idee des Corpus Christiı
endet die der Taufe grundgelegte Eınheıit. mysticum konnte sıch noch nıcht rıchtig durch-
Schon dıeser Ausführungen willen ist das seizen. Das Jurıdische Moment wWar gegenüber
uch 1n dıe Hand jedes Seelsorgsgeistliıchen ZL dem dogmatischen deutlich vorherrschend. Da-
wünschen. Er ist ja heute der nächste Vermittler her kommt der Autor ZU. zusammentassenden
der kırchlichen Existenz un! Eıiınheıit un! Ka Urteil: „Das Konzilsschema über die Kırche
gleich der Liıturge der Eucharistieteier. Auf ıhn auf dem Ersten Vatikanischen Konzıl ist  _ Z7WEeI-
wırd sıch beı1 der Durchführung der Ziele fellos e1In wichtiges Dokument. Allerdings be-
ınd Beschlüsse des Zweiten Vatıkanıschen Kon- weıst gerade dıe moderne Ekklesiologie, daß

1ın vieler Hınsıcht unvollkommen WAar. Inzıls tutzen mussen, dessen Arbeit natürlich 1mM
vorlıegenden Werk stärkste Berücksichtigung diıesem Sinne darf INa  =| ohl SaSCHIl, daß auf dem
fand. Und dıes iıst der wichtigste Grund, Aus Ersten Vatikanıschen Konzıl dıe ‚Zeit der
dem 1119  D dem Werk weıteste Verbreıtung Kirche‘ noch nıcht gekommen war  66
wünscht. Die Erneuerungsbestrebungen des Kon-
ıls erfordern ıne breıite theologische Miıtarbeıt nısche

Im Hınblick auf das gegenwärtige Il atıka-
Konzıil ist diese ausführliche Studıe

VO  w Klerus un! Laıen. Man sollte diese Miıt- höchst aktuell.
arbeıt nıcht allein unter dem Gesichtspunkt S Pölten/NÖO. Karl Pfaffenbichlersehen, dıe Durchführung der Konzilsbeschlüsse,
Iso dıe „Nnachkonzilıare Arbeıiıt“‘ vorzubereiten. WINKLHOFER Ö  9 'her dıe Kirche Das
Von der theologıschen un! pastoralen egsam- Geheimnis Christı 1n der Welt. (350 Verlagkeıt kırchlicher Kreise geht zweıtellos ıne Josef Knecht, Frankfurt Maın 1963 Leinen
geistige Wiırkung a dıe sıch fördernd auf dıe 16.80
Konzilsarbeit auswirkt. Für beide Aufgaben
biıetet das Werk „Aspekte der Kırche‘* ıne VOI - „Das Geheimnis Chriıstı In der Welt“® kann INa  $

teilhafte Hılfe, tür dıe dem Verfasser eın Sanz VO:  - verschiedenen Seiten betrachten. Das tut
besonderer ank gebührt. Wınklhofer 1n erfreulicher Weıte un! Oftenheıiıt
Erfurt Frrıtz Hoffmann für alle Standpunkte, die 1N- der theologischen

Betrachtung der Kırche schon eingenommen
worden S17 So ist  L S1e ıhm „Gemeinde derFIDELIS VA  Z DE  EA Das Schema über

dıe Kiırche auf dem Vatikanischen Konzıl. 348.) Erlösten‘‘, „das NECUC Volk Gottes‘‘, „die NCUuUC

Verlag Bonıfacıusdruckerei, Paderborn 1963 Menschheit““, „die Braut des Lammes“** und
Leinen 2250 „Leıb hristi‘‘. In diıesem ıld des heilıgen Pau-

Ius sıeht unbeıirrt VOIL NECUCICIH Tendenzen,Wegen der bedrohlichen kırchenpolitischen Lage die ber durchaus pOSs1t1v wertet „denmußte das Vatıikanische Konzil vorzeitig VeOeTLI- firuchtbarsten und den tiefsten bıblischen Aus-
tagt werden. Es konnte daher nıcht mehr dıe
Gesamtlehre VO:  » der Kırche behandeln. Aus gangspunkt aller Erörterungen über die Kırche"”

(E7) „ELWas WwI1e ıne Zusammenfassung un!
dem „Schema constitutionis dogmaticae de Abklärung aller bısherigen Aussagen über die
Ecclesia Christı“ wurde bloß dıe „Constitutio Kırche, un! doch twas Sanz Neues, das bısher
dogmatıca prıma de KEcclesia Christi“® („Pastor 1Ur angeklungen“ ist (133 f.) ber CS besagtbonus‘”) verabschiedet. Sıe beschränkt siıch auf weni1g w1e alle anderen Bıiılder®® (134 twa
den Primat und dıe päpstliche Unfehlbarkeıt. e1in Drittel des Buches nehmen dıe ÜberlegungenKıne geplante zweıte Constitutio über das eigent- über die „Heilspräsenz des erhöhten Herrn'  66
lichen Konzilsabbruches nıcht mehr VOLr das
lıche Wesen der Kırche kam sCH des plötz- 1n der Kirche 1n. Dieser räumlichen Ausdehnung

entspricht auch das inhaltlıche Gewicht des hier
Konzil. Gesagten. „Nur VO: der Kirche selber sakra-
Mıt diesem „inoffiziellen“ Kirchenschema als mental präsenten Herrn her verstehen WIT ihre
Ganzem, das durch die theologische Vorbe- Gestalt, Ja hat Ss1e überhaupt ıne Gestalt“

Die wesentlichen Gestaltelemente der Kırchereitungskommission ausgearbeitet wurd: und
dem die Konzilsväter außerhalb der Sıtzungen sınd ıhre Sakramentalıtät, ihre priesterlich-
ıhre Vota schriıftlich abgaben, beschäftigt sıch hierarchische Struktur und ihre Eıinheit. Beson-
dıe vorliegende interessante un! gründlıche ders hervorgehoben sel, wWas der Autor über den
Studie. In systematischem Zusammenhang WeI - chrıistliıchen Laıen un! seine priesterliche Auf-
den Inhalt, geschichtliche Hintergründe un! gabe der Kırche sagt 211 ff.) Das Schluß-
Charakter des Schemas erortert. Dem Schema kapıtel sucht mutig und klug den Weg finden,
kommt große historische Bedeutung Z weıl den die „Kırche ın dieser Zeıt‘ gehen hat.
dartut, w1e maßgebliche römische Theologen Die weıse Ausgewogenheit, die aller Einseitigkeit
un! Konzilsväter damals das Wesen der Kırche abhold ist, trıtt uch 1m wissenschaftlichen An-
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hang zutage, ın dem Einzelfragen gelegentlich Druckfehlern, Stilunebenheiten und Flüchtig-
noch näher Stellung bezogen wird, und VOT keitsfehlern, dıe ZUIZ 'Teıl schon auf das Manu-
allem die neueste einschlägige Laiteratur nıcht skrıpt zurückgehen dürften.

zıtiert, sondern auch gesichtet und charak- Nach der Lektüre des Buches aber wird beim
terısıert wiırd, daß jeder, der sıch mıiıt dem Durchschnittsleser (der iımmerhın schon über
'Thema eingehender beschäftigen will, hıer eıiınen eınıge theologische Schulung verfügen mußausgezeichneten Führer findet. ıne bedrückende Frage auftauchen, die freilich
twas störend wiıirken die leider nıcht seltenen nıcht mehr direkt mıt dem Werk Hasenhüttls
Drucktehler. Das Zahlenmißverhältnis, das Seite hat, cdıe ber 1n diesem Zusammenhang
108 festzustellen ist, dürfte auf einem Hörtfehler ausgesprochen werden soll, weıl s1e gewıß nıcht
beruhen (16 60?). Gegen dıe ıne der 1UX dem Rezensenten auf der Seele brennt.
andere Formulierung könnte INa  — vielleicht Der Verfasser zıtiert 399 Fries: 99  1€ katho-
Eiınwände erheben. Nıcht recht verstehen ist, lısche Theologıie wiırd miıt Bultmann anerkennen,
WAaTrumn der Vertfasser L11UTLN: die Heılıgen 1mM Hım- daß die Übersetzung der neutestamentlıchen Botschaft
mel nennt, wenn VO  w der ireuen Liebe der 1n die Gegenwart und für den 1M Denken der
Kırche Christus spricht (124 f. Es gab und Gegenwart lebenden Menschen ıne iımmer-
gibt uch Heılıge auf Erden, SONs würde währende Auifgabe ıst, dıie Aufgabe, das Evan-
auch keine 1m Hımmel geben; un: uch gelıum immer 16}  e verkündigen“ (Bultmann-
dem Leben ıhrer Heıiılıgen auf Erden lebt dıe Barth und die katholische IT’heologıe, 136
Kırche. Angesıchts dieser (berechtigten) Forderung
Das uch ıst seiıner tiefen theologischen Schluß des Buches erhebt sıch 1U die bedrän-
Fundıerung nıcht einfach eın ‘Iraktat de Ecc- gende Frage Glaubt 111a  - wirklich, iın der Ver-
les1ıa, den INa  ® jeder belıebigen Dogmatık kündigung des Evangeliums mıt solchen Kunst-
uch finden könnte. Das äaußerst aktuelle I’hema, schöpfungen, wI1e S1E chie Sprache Bultmanns

und anderer darstellen, den Menschen VO:  } heutedie Wärme, mıiıt der geschrıeben ıst, und dıe
echte Joleranz, die daraus spricht, werden (nıcht 1Ur dıe wenıgen Anhänger bestimmter
diesem Werk des Passauer Dogmatıkers weıte Theologen- und Phılosophenschulen) ansprechen
Verbreıtung bei all denen sıchern, dıe die Kıirche können und dem Seelsorger für seine Predigt
heben. VOIL dem Volk und für dıe relıg1öse Unterweisung

der Jugend (nicht für orträge ın exklusıyven
Zirkeln „Sschöngeıstiger"” Snobs) eın brauchbaresGOT’IHOLD, Der Glaubensvoll-

ZUS, Eıine Begegnung mıt Rudoltf Bultmann Werkzeug hefern?
katholischem Glaubensverständnis. (Koioni1a- Wels/Oberösterreich Peter der
Beıträge ökumenischen Spirıtualität un
Iheologıe. Hrsg. IThomas Sartory. and OMANO GUARDINI, Unterscheidung des

Ludgerus-Verlag Hubert Wıngen K Christlichen. Gesammelte Studien
Zweıte, vermehrte Auflage. Matthias-Essen 1963 Brosch. Ln

Maınz 1963 LeinenDer Titel erinnert Küngs berühmt DC- 34.80
Grünewald-Verlag,

wordenes uch über dıe Rechtfertigungslehre Der vorliegende Studienband ıst mıt gleichemKarl Barths. Hasenhüttl kann allerdings nıcht
mıt sensatıonellen Ergebniıssen aufwarten. Im- 'Titel 1935 als Festgabe fünfzigsten Geburts-
merhiıin zeıgt uch seine Arbeıt, daß Bultmann tag VO)]  } Guardıini erschıenen. In gewandelter

manchem vıel wenıger VO': echter ]äu- Gestalt un! ın vermehrtem Umfang wiırd NU]

bıgkeıt, ja Von der katholischen Lehre entfernt 11C}  er vorgelegt,
ıst, als INa  } gewöhnlıch annımmt. Das Werk In den Bereich der Phiılosophie gehören dreizehn
eines Autors VO  - solch eıgener, Ja eiıgenwilliıger Arbeıten, die mıt dem Essay „Vom Wesen
Sprache uch ın ınem Sektor interpre- katholischer Weltanschauung‘“‘ eingeleıtet werden,
tıeren, ıst immer e1in geWIsSseESs Wagnıs. Entweder einer Niederschrift der ersten Vorlesungen,
behält INa  - dıe Terminologie un:! den Stil des die Guardını auf dem Gastlehrstuhl für „Relı-
Autors bei der übersetzt seine Gedanken gıonsphilosophie und katholische Weltanschau-
ıne allgemein verständliche Sprache. Im ersten .66  ung' der Berliner Universität gehalten hat.
'all besteht dıe Gefahr, schwer verständliıch Hıer hegt uch der Schlüssel ZU Verständnis
werden, 1mM zweıten riskıert IN mıt den Worten für dıe Viıelfalt der behandelten "Themen: Die
uch dıe Ideen verändern. Hasenhüttl hat Welt als SanZeE soll 1ın den Blick des Glaubenden
sıch für dıe erste ethode entschıeden und dafür gestellt werden. Denn katholische Weltanschau-
VO)]  5 Bultmann ın einem Geleitwort das Zeugnis ung ıst nıchts anderes als „der Blick, den dıe
ausgestellt bekommen: „Da das uch ıne Inter- Kırche 1mM Glauben, aus dem lebendigen Chriıstus
pretation meiner theologıschen Arbeıt enthält, heraus und ın der Fülle iıhrer übertypischenbın ich gefragt, ob ıch diese Interpretation als Ganzheıit auf die Welt tut‘‘ (33) Um dieses
sachgemäß un! trefiend anerkenne. Ich fireue Ganze ın möglıchst eharakteristischen Ersche:i-
ch außerordentlich, daß ich diese Anerken- NUuNSCHh fassen, spannt sıch der Bogen VO!]  —_
NUN; vorbehaltlos aussprechen kann'  o (9) Aller- dem irühen Aufsatz „Über Sozjalwissenschaft
dings wıird die Lektüre des vorliegenden Buches und Ordnung unter ersonen‘‘ (1926) über die
einıgermaßen mühsam. Die Schwierigkeiten Fragen Freiheit, die Studiıen dem Be-
werden noch vergrößert durch ıne Anzahl VO:  —q reich der Kulturphilosophie un!: krıtıschen


